
Furcht am Lebensende

Die Erfahrung zeigt: Viele Menschen fürchten sich vor ei-
ner Über- oder Unterversorgung am Lebensende, vor der 
Verletzung ihrer Würde und Situationen der Hilfsbedürf-
tigkeit. Hinzu kommt die Angst vor Abhängigkeit und 
Kontrollverlust. Und auch bei bester Betreuung und Pfle-
ge und bei einer professionellen palliativen Begleitung 
werden Menschen in besonders schwierigen Einzelfäl-
len den Wunsch haben, ihrem Leben ein Ende zu setzen. 
Menschen richten in existenziellen Krisen und sozialer 
Deprivation den Wunsch nach Suizid und Suizidassistenz 
an Mitarbeitende unserer Einrichtungen. Für beides ha-
ben wir Verständnis.

Respekt vor dem Leben

In unseren Einrichtungen begegnen wir Menschen, die 
sich in einer kritischen Lebenslage befinden und den 
Wunsch nach einem assistierten Suizid äußern, immer 
mit Respekt. Wir lassen sie in dieser Not- und Leidens- 
situation nicht allein, sondern begleiten sie mit Aufmerk-
samkeit, Fürsorge und Zuwendung. Im gemeinsamen Ge-
spräch suchen wir nach Möglichkeiten, körperliches und 
seelisches Leid zu lindern. Für Menschen, die sich auf-
grund einer schweren Erkrankung am Ende ihres Lebens 
befinden, bieten wir, wo immer es möglich ist, eine fun-
dierte palliative Versorgung an. Dabei wird auf die physi-
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schen, psychischen, sozialen und spirituellen Bedürfnisse 
der Patienten, Angehörigen und des Behandlungsteams 
eingegangen.

Schutz des Lebens

Als Christen vertrauen wir darauf, dass jedes einzelne 
menschliche Leben in jeder Phase von Gott gewollt und 
angenommen ist. Aus dieser Überzeugung erwächst uns 
die Verpflichtung, menschliches Leben in seinem unbe-
dingten Wert zu schützen.

EVV-Position zum assistierten Suizid

Aus dieser Haltung heraus lehnen wir es grundsätzlich ab, 
dass Ärztinnen und Ärzte oder andere Personen, die in 
einer professionellen pflegenden, betreuenden oder be-
gleitenden Beziehung zu Menschen stehen, Beihilfe zum 
Suizid leisten oder sie bei der Vorbereitung eines Suizids 
unterstützen.

Geschäftsmäßige Förderung der Selbsttötung halten wir 
für unvereinbar mit unserem Auftrag, kranken, schwa-
chen und alten Menschen und Menschen mit Behinde-
rungen beizustehen und für sie da zu sein.

Gemeinsam mit weiteren Trägergesellschaften sieht der Elisabeth Vinzenz Verbund mit dem Urteil 
des Bundesverfassungsgerichts vom 26. Februar 2020 zur Aufhebung des Verbots der geschäfts-
mäßigen Förderung der Selbsttötung (§ 217 StGB) wesentliche Grundüberzeugungen zum Schutz 
des Lebens in allen seinen Phasen gefährdet, die bisher in der Gesellschaft der Bundesrepublik 
Deutschland galten. Priorisiert wird stattdessen die Freiheit des Menschen, das eigene Leben  
zu beenden, welche das Recht zur Inanspruchnahme der Hilfe dritter Personen einschließe. Es wird 
ein Paradigmenwechsel vollzogen von einer Kultur der Solidarität und Sorge um den Anderen zu 
einer Kultur, die die Autonomie des Einzelnen fokussiert und dabei vernachlässigt, dass Menschen 
auch in der Wahrnehmung von Selbstbestimmung in Beziehungen eingebunden sind.



Wir teilen die Position der Deutschen Bischofskonferenz 
und des Rats der Evangelischen Kirche in Deutschland, 
dass die Zulassung organisierter Formen assistierter 
Selbsttötung alte und kranke Menschen auf subtile Weise 
unter Druck setzen kann, ihrem Leben unter für sie und 
andere schwierigen und belastenden Lebensumständen 
ein Ende zu setzen. Darüber hinaus befürchten wir, dass 
die Zulassung das Risiko des Suizids von Personen erhöht, 
die aufgrund einer psychischen Erkrankung oder in einer 
akuten Krisensituation suizidale Tendenzen entwickelt 
haben. So wird der Schutz des Lebens gerade der beson-
ders vulnerablen Menschen in unserer Gesellschaft aufs 
Spiel gesetzt.

Für unsere Einrichtungen gilt

|	 Patienten, Bewohner und Klienten können sich ge-
meinsam mit ihren Angehörigen darauf verlassen, dass 
ihnen die bestmögliche Behandlung, Betreuung und 
Pflege zuteilwerden. Das schließt ein, dass sie auch dann 
bestmöglich betreut werden, wenn sie in einer existen- 
ziellen Krise keinen Ausweg wissen, eine Krankheit nicht 
mehr heilbar ist oder der Prozess des Sterbens begonnen 
hat.

|	 Ärztinnen und Ärzte oder andere Mitarbeitende in un-
seren Einrichtungen leisten keine Unterstützung bei der 
Vorbereitung oder Durchführung eines Suizids.
|	 Wir wollen in unseren Einrichtungen nicht zulassen, 
dass Vertreter von Organisationen, die Suizidbeihilfe an-
bieten, oder andere externe Personen, unseren Patien- 
ten, Bewohnern, Klienten oder Gästen Beihilfe zum Suizid 
leisten.

|	 Wir wollen dadurch auch unseren Mitarbeitenden 
Rückhalt bieten und sie davor schützen, in dieser Frage 
schwer erträglichen Konflikten ausgesetzt zu sein.

|	 Wir setzen uns für eine menschliche, solidarisch sor-
gende Gesellschaft ein und sehen in einer Stärkung psy-
chosozialer Angebote und der palliativen Versorgung 
eine Aufgabe mit höchster Priorität. Diese Versorgung 
bauen wir in unseren Einrichtungen und, Diensten aus 
und treiben sie voran. Wir begrüßen gesetzliche Initiati-
ven, die flächendeckende Angebote von Organisationen 
zur Suizidassistenz verhindern. Wir rufen dringend alle 
Verantwortlichen der Gesundheitspolitik dazu auf, den 
Ausbau und die Vernetzung stationärer und ambulanter 
ebenso wie institutioneller und ehrenamtlicher Struktu-
ren der Suizidprävention und der Hospiz- und Palliativ-
versorgung weiter zu fördern.

Weitere Unterzeichner dieser Position

Alexianer GmbH
Caritas Trägergesellschaft Saarbrücken
Franziskanerbrüder vom heiligen Kreuz
Marienhaus Stiftung
Barmherzige Brüder, Bayerische Ordensprovinz
Katharina Kasper Holding GmbH
Hildegard Stiftung
Kplus Gruppe GmbH
Katholische Stiftung, Marienhospital Aachen
Malteser Deutschland gGmbH
Barmherzige Brüder Trier gGmbH
Kath. St.-Johannes-Gesellschaft Dortmund gGmbH
Katholischer Hospitalverbund Hellweg gGmbH
St. Augustinus Gruppe
St. Elisabeth-Stiftung
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